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S®d^wei|eutfd^e ^UUtdtv;{citiiiuv

Drgan t>er fct)tvctserifc^en Slrmee,

Per $tt)rotij. JUilitärjtiififerift XXV. ^aJirgang.

föafel, 29. £)ea. V. 3af)tgang. 1859. Mr. 51.

$)ie fifewefjerifcfeeiDHtttarjeitung erfrfecint 1« wedjenttitfien ©eppelnummern, um> jtvar 'eroetlen am 2)onnerftag. £>er $ref« fci«

(Snbe 1859 Ift franco trnrd) bte qan^e ©cfewefj ftt. 7. —. ©ie 'Beftettungen »erben bircct an He 2krlag«l)anblung „tit ^cljtoôfl-
banf«rffcfee tierlaasbucljljanMurta in $Jaftl" abreffirt,ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten turd) «Jkdjnaijmccrbobeti.

Sßerantroettticfyc fJtefcaftlcn: £ane astetant, Dbcrfttteutcnant.

QinläbtmQ $um Abonnement
£)ie ©djtpetzerifdje ^Dîtfttâr^ettung erfefeetnt

im 34^1860 in rpö efe entliefe en ©oppefnummern
unt 5war j[er»etfcn am SDîontag unb foftet per
(Semefter franfo turd; feie ganze (Scferoeiz, Se*

ftetfgebüfer inbegriffen

&r. 3. SO.
©ie 9f{efeaftiott fetetfet fete gfetefee unfe nnrt in

gteiefeer Seife utiermütttd) fortarfeeiten, um tte?

feé dolati, Pa* einzige Organ, ta$ auslieft*
liefe tie ^ntereffen beS fefewei^erifefeen 2öefer*

VPefenS Pertritt, ju feeben unt ifem ten gebüfe*

renten @tnfïu$ zu ftefeern; Setträge iperten

fïet$ rhttlfommen fein.
©en bisherigen Abonnenten fenten tptr'taé

Statt unoeräntert zu unt werten mit ter trtt*
ten ÜRummer ten Setrag naefenefemen. 2ßer tie
^ortfegung ntefet zu erfeaften roünfcfet, beliebe

tie erjte Kummer teö neuen Abonnemente zu

refüftren.
9?eu eintretente Abonnenten motten jicfe bei

ten erften ^ojidmtern abomuren cter, ipenn

fte e$ ttoqtefeen, ffd) tireft in franftrten Srte*
feu an une tpenten.

3um Porauê taufen mir atfen £)fft$ieren, tte
teé 3we(^e^ liegen, für tie Verbreitung ter
SDîtïttdr^eitung arbeiten.

9leftarnationen beliebe man une franfirt zu*

Zufenten, ta tie ©cfeuft niefet an una liegt; fete

(Jrpetitton tptrt genau fontrotftrt, efee fte auf
tie fofi gefet. SSercmterungen im ($rate hit'
ten roix une rechtzeitig anzuzeigen, tamit mir

tie betreffende Atreffe äntern tonnen.

2Bi rempfefeten tie 5Kititârzettungtem 2ÖoI)t*

motten ter $$. Offiziere.
&afeï, 29. ©ej. 1859.

$n)mx$t)(\txftï1fa)t Hertag8intd)|)atti)lnng.

5©er ttalirntfrtjjc Äriefl 1859.

(gortfefcung.)

Sai ©efeefet oon 90îontcbello gewinnt namentlicfe

baburefe an S$cteutung. baß cö let erfte größere

Sufammenftoß ber beiben feinttiefeen ipeere

war; man fonnte auö feinem Sßcrtaufe wiefetige

6cfetüffe auf Ht taftifefeen ©erfeältniffc berfelben

jiefecn. Rüftow thut biefeö auefe im treffliefe ge-

feferiebenen (Scfetuß beö erften oefteö; er weiöt
nach, i»ie bie Ucbcrtcgcnfeeit her granjofen
namentlicfe in ihrer energifefeen Offenftoe ju fuchen

fei/ mäbrenb bic Oeftreiefeer ein aüju großcö 33er*

trauen auf He allein feligtnacfecntc ßraft her

6chteßwaffcn jeigten. mit grünbtiebem 6pott
geißelt er He Äranfbeit her öftreichifchen ©ene=

rate/ ftd) mit großen SRefogitoöjirungen abjugeben/
eine Äranffecit, He ftcfe namenttiefe fcfeon 1813

unb 1814 in ihren 6pmptotnen jeigte. 9llö bem

eifernen (Soumarow Ht öftreichifchen ©enerate
1799 tn Italien ewig »on ber «Rotbroenbigfeit

größerer SRefognoöjirungen prebigten, rief er ihnen
berb jtt: „gaffet mich mtt eitern SRefognoÖjirun,

gen in SRuh! her Scufel holt fte! Sai ift ein

treffen für bic feigen unb ein 9l»crtiffement für
Pen geinb! 5Bcnn man bett geint ftnben will/
ftntet man tbn! Äolonnen, lai 23ajonnct. bie

blanfe 2Baffe, brauf unb bran! Sai ift meine

9lefognoöjirnngömanier !"

folgen wir SRüftow in feiner gefcbicbtlicbcn

©arfteüung Iti ©efeebtö »on SDiontebetlo.

©pulai, beunruhigt burefe bic Concentration
beö franjöftfcfeen ipecreö bti Meffanbria/
überjeugt/ lati la Slngriff her granjofen ^oabwärtö
auf bem reefeten Ufer gegen ^iacenja gehen werbe,

jog feine Äraft mehr unb mehr auf feinem linfen
glügel jufammen; aüein ehe er jufcblagcn wollte,

griff cr jum „6tedenpfcrt her Öftreiefeifefeen ©c-
neratc" jur großen SRcfognoöjirung; baö Äotn-
manto terfetben übertrug cr tem Äommantanten
teö fünften Äorpö, ©enerat ©raf 6tation. 3tn

prüften »erfügte 6tation über eine S)i»ifion
feineö Sotpit ü&aumgarten, beftebent auö 3 93riga-
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Der italienische Krieg I8SS.

(Fortsetzung.)

DaS Gefecht von Montebello gewinnt namcnt«

lich dadurch au Bedeutung, daß es dcr erste größere

Zusammenstoß der bcidcu feindlichen Heere

war; man konnte auS seinem Verlaufe wichtige
Schlüsse auf die taktischen Verhältnisse derfelben

ziehen. Rüstow thut diefeS auch im trefflich
geschriebenen Schluß deS ersten HefteS; er wciöt
nach, wie die Ucberlcgenhcit der Franzofen
namentlich in ihrer energischen Offensive zu suchen

sei, während die Oestreichcr ein allzu großes

Vertrauen auf die allein feligmachendc Kraft der

Schießwaffcn zeigten. Mit gründlichem Spott
geißelt er die Krankheit der östreichischen Generäle,

stch mit großen RekoguoSzirungen abzugeben,

eine Krankheit, die sich namentlich schon 1813

und 1814 in ihren Symptomen zeigte. Als dem

eisernen Souwarow die östreichischen Generale

l799 in Italien ewig von dcr Nothwendigkeit
größerer Rekognoszirungen predigten, rief er ihnen
derb zn: „Lasser mich mit euern RekognoSzirun.

gen in Ruh.' dcr Teufel hole ste! DaS ist ein

Fressen für die Feigen und ein Avertissement für
den Feind! Wenn man den Feind stnden will,
findet man ihn! Kolonnen, daS Bajonnet die

blanke Waffe, dranf und dran! DaS ist meine

RckognoSzirungSmanier!"
Folgen wir Rüstow ,n seiner geschichtlichen

Darstellung deS Gefechts von Montebello.

Gyulai, beunruhigt durch die Concentration
deS französtschen HeereS bei Alessandria,
überzeugt, daß der Angriff der Franzosen Poabwärtö

auf dem rechten Ufer gegen Piacenza gehen werde,

zog feine Kraft mehr und mehr auf feinem linken

Flügel zufammen; allein ehe er zuschlagen wollte,

griff cr zum „Steckenpferd der östreichischen Ge-

nerale" zur großen RekognoSzirung; das

Kommando derselben übertrug er dem Kommandanten
des fünften KorpS, General Graf Stadion. An

Kräften verfügte Stadion über eine Division fei-
neö KorpS, Paumgarten, bestehend auS 3 Briga-
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teil/ ©aal/ Bilö unt ^rinj »on Reffen, ter Sivu
ftott Urban- beftebent aui ten brigaten ©cfeaaff-
gotfcfee unt Bräunt/ ferner einer halben brigate,
Boer, oom achten ßorpö. SRüftom jählt tm ©anjen

29 Bataillone, 6 ©efewatronett unt etwa £}
©efefeünett/ circa "30,000 Sfiatiti in runter Seifet.

Skie mad)t ging am 20. mai in 2 großen
Kolonnen »or, ter linfe glüget unter Urban auf
ter großen (Straße in ter ^Richtung auf ©afteggio,
ter reefete glügel »om Brüdenfopf pon Baccarijja
auö ebcnfaüö gegen ©afteggio. ©ämmtlicfee Sruppen

foüten ftch oon Bratttujjo biö ©afteggio auf-
ftctleii/ in einer 9luötcbnung oon faft einer heut»

fefeen Weile. Bon tiefen fünften aui fotltc ein

allgemeiner Angriff auf tie oorgefcfeobcnen Soften
ter Berbünteten unternommett werten/ um tiefe
jur ©ntmidlung ihrer Gräfte in tiefen ©egenten

ju »erantaffen. Unt 12 Uhr foüte tie Bewegung
beginnen.

Sie ©teüung ter 9tltiirteti an tiefem Sage war
nach SRüftow folgente:

„Sit am »ueiteften »orgefefeobene Sruppe ter
granjofen war tie ©ioifton gorep teö erften
Slrmeeforpö; fte hatte ihr ipauptquartier in Voghera/
tic gront ihrer kantonnementö bittetc ungefähr
tic Sinie ter ©taffora, tic erfte Brigate teö @e-

ncralö Bcurct fantonnirtc auf tem redjten gtügel
ju Bogbera, an ter (Straße »on tort gegen (la*
fteggio; tie jweitc Brigate teö ©eneralö Blan*
chart auf tem tinfen glüget gegen ten $o ju nm
Oriota. 21m 20. ftanten »on ter erften Brigate
jwei Bataillone teö 84. «Regimentö auf bem äu-

ßerften Soften an ter Suria unt ter (Straße in
ter ©egent teö ©eilcrö ©eneftretto, oon ter jwei*
ten Brigate ju äußerft 2 Bataillone teö 91. SRc-

gimentö »orwärtö Oriota jwifefeen tiefem Ort nnt
©ateababbio.

Sit anteren ©ipiftonen teö erften Sotpi lagerten

weiter rüdwärtö tängö ter ©ifenbabn über

Sortona naefe Sltleffantria.
„Um tie franjöftfcfee ©apatlerie, welcfec tfecit-

roeife ÜRärfcfec gcmad)t featte, ju fcfeonen, unt ftcfe

auf tem neuen tfriegfcfeauplafe orientiren ju laffen,

wart ter ©ioifton gorep picmontcftfcfec ©aoaüeric

jur Untcrftüfeung im Borpoftentienft beigegeben,

nämlicfe tic betten teiefeten ^Reiterregimenter ter
©ioifton ganti unt 2 ©öcatronö teö leichten

«Reiterregimentö 9Rontferrat ter ©ioifton ©ialtrni,
im ©anjen 10 ©öcatronö unter ©enerat (Sonnaj;,
tiefe «Reiteret ftant größtentheitö »orwärtö ter
franjöftfcfeen infanterie unt hatte ihre Borpoften
längö ter ©oppa."

©ine fehr anfdjaulic^c Befcfereibung teö in
grage fommenten Scrrainabfcfenittö ftnten wir in
ter „«Relation" »on Secomte:

„Senn man pon «tfiacenja nach Stüeffantria über

Boghera geht, fo hat man jn feiner «Rechten ftetö

eine weite ©bene, feebedt mit gruefetfettern,
fefeen, naffen SBicfcn, einjelnen/ »on ©ämtnen ein-

gefcfeloffcnen ©umpfftellen; taö ganje Serrain ift
pon mannigfachen ©räben unt Kanälen bii jum
^luti hin turefefefenitten.

Sinfö hebt ficfe taö Serrain in mannigfach jer-
riffenen ipügelreihett/ ten Slbfäüen ter Stpcninnen
gegen ten «#o ju. Bei 6tratella nähern ftcfe tiefe
3lbfälle tem gluffc fo, taß tic 6traße wäbrent
mehreren ©tunbett ein ©efttec biltet jwifefeen ten
Rängen ter erftern unt ten (Sumpfnicterungcn
teö «ßo'ö.

©iefcö £üget(ant ift pon jahtrcid)en ©cwäffern
turcfejogcti/ welcfec in «#o falten.

Sroei tiefer ©cwäffer begrenjen taö fteil abfal-
lente plateau »on ©tratetJa, taö etwa 4000 mt=
ter Sluötebitung hat unt auf welchem tic genannte
Stalt liegt, 12 (Stuntett »on Sttleffantria, 7 »on
^iacenja, 3/2 »on «Papia entfernt.

frat man ©trateüa pafftrt, fo äntert ftcfe tic
biöherigc wcftliefec «Richtung ter 6traßc naefe

©ütweften nnt folgt ten Rängen teö Jpügcl-
lanteö.

Sroei ©tunten »on ©tratetla überfefercitet tie
©traße tic ©oppa bei ©atteggio; tiefe ©tatt ift
tem reefeten Ufer teö glüßcfeenö nnt am guße ter
ipügetfettc gelegen.

(Sie ift mit «tfapia turefe eine ©traße perbunten,

wetefee auf einer ©efeiffbrüde ten «#o über-
fefereitet; tic untern ©tattfeeite ftnt auf einer
©ammäbtilicben ©rhöhung gebaut, welche ftcfe 300
Bieter erftredt.

Sroölffeuntcrt 6cferittc »on ©alleggio entfernt,
berührt tic ©traße tie lefeten ipäufer pon SRotttc-
bctlo. ©icfcö ©täbtefeen liegt auf einem fteilab-
faltcnten ipüget; tic mafftp gebauten Käufer bitten

eine ©traße, roelcfee ftcfe fütroärtö naefe tem
Samm Iti ipügcclantcö jiefet. Sit Sitd)t liegt
am 6ütcntc teö Orteö, ter ßircfebof am Sortente

gegen tic große 6traße ju. gotgt man
terfelben naefe Slllcffantria fein, fo ftößt man 2000
(Schritte »on «Ötontebello linfö ter Straße auf ten
Sßkiter ©eneftreüo, bei tem man einen SBaffer-
graben (fossa Moncapana) überfefercitet.

Sroifd)cn «Dlontebeüo unt ©eneftretto giebt cö

trei 2Bege/ ter cine führt am 6ütcnte in taö
©tättefeen, ter jroette bti ter Äircfec, ter tritte
im «Dtittctputtft.

©ine ©ifenbahn perbintet ©tratetla mit Slttef-

fantria, fte jiefet tängö ter ©traße; bti «Dîonte*

bcüo ift fte etroa 1200 ©eferitte pon terfetben
entfernt.

ipinter ©eneftreUa biegt tie ©traße roieter naefe

SBcftcn/ intern fte ftcfe pon ten Slbbängen teö frü*
gettanteö entfernt; fte überfefercitet einen jrociten
SBaffergrabett (fossa Gazzo) nnt errciefet 4800

©eferitte wefttiefe tic ©taffaro unt tic erften Käufer

oon Boghera."
Sluf tiefem Serrain follten tic eifernen -Surfet

jum erftenmat fallen.
Urban, ter auf ter befeferiebenen ©traße »or=

rüdtc, ftieß juerft bei ©afteggio auf tic piemon*
teftfefee ©aoatleric, trängte fte jurüd unt befefete

«Otontcbetto ofene feeftigen SBitcrftant; tem roei-

efeenten geint fotgent, gieng cr auf ©encftrctlo

por, wo ter «Siterftattt ernfter roürte; tic jroei
auf Borpoften ftefeenten Bataillone teö 84, «Regi*
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dcn, Gaal, BliS und Prinz von Hessen, der Division

Urban, bestehend aus dcn Brigaden Schaaff.
gotsche und Braum, fcrncr einer halben Brigade,
Bocr, vom achten KorpS. Rüstow zählt im Gan.
zen 29 Bataillone. 6 Schwadronen und etwa ss)

Geschützen, circa 30,000 Mann in runder Zahl.
Diese Macht ging am 20. Mal in 2 großen

Kolonnen vor, der linke Flügel unter Urban aus
der großen Straße in dcr Richtung auf Casteggio,
der rechte Flügel vom Brückenkopf von Vaccarizza
auö ebenfalls gegen Casteggio. Sämmtliche Trup.
pen sollten sich von Branduzzo biS Casteggio auf.
stellen, in cincr Ausdehnung von fast einer deut,
fchen Meile. Von diefen Punkten aus follte ein

allgemeiner Angriff auf die vorgeschobenen Posten
der Verbündeten unternommen werden, um diese

zur Entwicklung ihrer Kräfte in diesen Gegenden

zu veranlassen. Um 12 Uhr follte die Bewegung
beginnen.

Die Stellung der Alliirten an diefem Tage war
nach Rüstow folgende:

„Dic am weitesten vorgeschobene Truppe der

Franzofen war die Division Forey dcS ersten Ar.
meckorpS; sie hatte ihr Hauptquartier in Voghera,
die Front ihrer KantonnementS bildete ungefähr
die Linie der Staffora, die erste Brigade deS Ge.
neralS Beurct kantonnirte auf dem rechten Flügel
zu Voghera, an der Straße von dort gegcn Ca»

stcggio; die zweite Brigade dcS Generals Blanchard

auf dem linken Flügel gegen den Po zu um
Oriola. Am 20. standen von der ersten Brigade
zwei Bataillone dcS 84. Regiments auf dem àu.
ßcrsten Posten an der Luria und der Straße in
der Gegend des Weilers Genestrello, von der zweiten

Brigade zu äußerst 2 Bataillone des 91.

Regiments vorwärts Oriola zwifchen diefem Ort und

Calcababbio.
Die anderen Divisionen deS ersten KorpS lager,

ten weiter rückwärts längs dcr Eifenbahn übcr
Tortona nach Allessandria.

„Um die französische Cavallerie, welche theilweife

Märsche gemacht hatte, zu schonen, und sich

auf dcm neuen Kriegfchauplatz orientiren zu lassen,

ward der Division Forey piemontesische Cavallerie

zur Unterstützung im Vorpostendienst beigegeben,

nämlich die beiden leichten Reiterregimenter der

Diviston Fanti und 2 EScadronS deS leichten

Reiterregiments Montserrat der Division Cialdrni,
im Ganzen 10 EScadronS unter General Sonnaz;.
diese Reiterei stand großtentheilS vorwärts der

französischen Infanterie und hatte ihre Vorposten

längs der Coppa."
Eine fehr anschauliche Beschreibung deS in

Frage kommenden TerrainabschnittS finden wir in
der „Relation" von Lecomtc:

„Wenn man von Piacenza nach Allessandria über

Voghera geht, so hat man zu seiner Rechten stetS

eine weite Ebene, bedeckt mit Fruchtfeldern,
Reben, nassen Wiefen, einzelnen, von Dämmen ein.

geschlossenen Sumpfstellen; daS ganze Terrain ist

von mannigfachen Gräben und Kanälen bis zum

Fluß hin durchschnitten.

Links hebt sich daS Terrain in mannigfach
zerrissenen Hügelreihen, den Abfällen der Apeninnen
gegen den Po zu. Bei Strabella nähern stch diefe
Abfälle dem Flusse fo, daß die Straße während
mehreren Stunden cin Destlec bildet zwischen den
Hängen der erstern und den Sumpfniederungen
deö Po'S.

Dieses Hügelland ist von zahlreichen Gewässern
durchzogen, welche in Po fallen.

Zwci diefer Gewässer begrenzen das steil abfal-
lende Plateau von Stradella, das etwa 400« Meter

Ausdehnung hat und auf welchem die genannte
Stadt liegt, 12 Stunden von Allessandria, 7 von
Piacenza, 3/z von Pavia entfernt.

Hat man Stradella pafsirt, so ändert sich die
bisherige westliche Richtung der Straße nach
Südwesten und folgt den Hängen dcS
Hügellandes.

Zwei Stunden von Stradella überschreitet die
Straße die Coppa bei Casteggio; diese Stadt ist
dem rechten Ufer des FlüßchenS und am Fuße der
Hügelkette gelegen.

Sie ist mit Pavia durch eine Straße verbunden,

welche auf einer Schiffbrücke den Po
überschreitet; die untern Stadtheile sind auf einer
Dammähnlichcn Erhöhung gebaut, welche sich 300
Meter erstreckt.

Zwölfhundert Schritte von Casteggio entfernt,
berührt die Straße die letzten Häufcr von Monte-
bello. Dieses Städtchen liegt auf einem
steilabfallenden Hügel; die mafsiv gebauten Häufer bilden

eine Straße, welche stch füdwärtS nach dem
Kamm des Hügcelandes zieht. Die Kirche liegt
am Südende deS OrteS, der Kirchhof am Nordende

gegcn die große Straße zu. Folgt man der.
felben nach Allessandria hin, fo stößt man 2000

Schritte von Montebello linkö der Straße auf den
Weiler Genestrello, bei dcm man einen Wasser,
graben (fossa Nonespana) überschreitet.

Zwischen Montebello und Genestrello giebt es

drei Wege, der eine führt am Südende in das

Städtchen, der zweite bei der Kirche, der dritte
im Mittelpunkt.

Eine Cifenbahu verbindet Strabella mit Allef-
saudria, sie zieht längs der Straße; bei Montebello

ist ste etwa 120» Schritte von derselben
entfernt.

Hinter Genestrella biegt die Straße wieder nach

Westen, indem sie sich von den Abhängen deö Hü-
gellandeS entfernt; ste überfchreitct einen zweiten
Wassergraben (fossa Va?««) und erreicht 4800

Schritte westlich die Staffaro und die ersten Häuser

von Voghera."
Auf diefem Terrain sollten die eisernen Würfel

zum erstenmal fallen.
Urban, der auf der beschriebenen Straße

vorrückte, stieß zuerst bei Casteggio auf die piemontesische

Cavallerie, drängte sie zurück und befetzte

Montebello ohne heftigen Widerstand; dem wei-
chenden Feind folgend, gieng er auf Genestrello

vor, wo der Widerstand ernster wurde; die zwei

auf Vorposten stehenden Bataillone des 84. Regi-
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ntcnteö roaren unter tie <3&aitn getreten unt
begrüßten ten ©egner mit einem heftigen geuer.
©ic fartinifefee ©aoaüerie warf ftcfe trofe ter Uti-
gunft teö Serrainö in wictcrholten ©feargen auf
tic feinttiefee ^fanterie, praute aber an ten ihr
geuer faltbtütig abgebenten BataiUonen blutig
ab. Sit Slüiirten roiefeen langfam feinter ten
goffo ©ajjo; Urban rüdte in 2 Äotonncn gegen
ten Bad) »or; ter reefete glüget aoancirtc auf ter
großen ©trafte* ter linfe längö ter ©ifenbabn.

©cr Särm teö ©efeefeteö/ tie rüdgehenten pic-
nionteftfefeen SRciter hatten bereitö tic franjöftfcfeen
Sruppen in Bogfecra aüarmirt. gorep eilte felbft
auf ten Sampfplap, ihm folgten 2 Bataillone teö
74. «Regimentö nnt eine Batterie; tic anteren
Sruppen erhielten ten Befehl/ in größter ©ile in
ter «Richtung auf ©eneftreüo aufjubreefeen. ©ö

roar gegen 2 Uhr. ©ö tritt nun ter SBentepunft
teö ©efeefeteö ein.

©ic Oeftreicher waren biöher ftegreieb gewefen;
mit tem ©intreffen aber ter franjöftfd)Ctt Ber-
ftärfungen wurten fre in tic ©efenftoe jurüdge
roorfen; juerft roaren cö 4 franjöftfcfee Bataiüone,
tic tängö teö goffo ©ajjo ftunten; tann famen
3 weitere, unter ihnen taö 17. gußjägcrbataiüon;
fo halt tiefe Sruppen jur £ant roaren, ergriff
gorep tic Offenftoe, intern er ftcfe mit feinem reefeten

glügel auf ten geint warf; ter linfe frattj.
glüget bti ©aftne nuooe featte ftefe in tiefeö ©e-
feöft geworfen unt feiett mit äußerftcr Säbigfeit
©tant/ wobei ftcfe wieterttm tic piemonteftfefee ©a-
»atlerie auöjeiefenetc.

mit tem «Seichen ter Oeftreiefeer auf ter großen

©traße ging auefe tie längö ter ©ifenbabn
porgetrungene Brigate jurüd.

©aö war ter jweitc Slft teö ©efeefeteö; naefe

«Rüftow feaben tic Oeftreid)cr bei ©eneftreüo etwa
7000 Wann inö ©efeefet gebracht, wäbrent cö

ihnen mögtiefe gewefen/ oieüeiefet 11/000 Wann ju
»erwenten; tie Siatirten feätten etwa 6000 Wann

jur ©teüe; aber fte benüfeten jetcö frifefe anfom-
mente Bataillon jur ©rneucrung teö Slngriffeö,
fonjentrirten ifere Wacht auf einen «ßunft, ihren
rechten glügel unt begnügten ftch tort/ wo fte

nur SSiterftant leiften woüten» mit febr mäßigen
Gräften/ wie wir eben bei ©aftne nuooe gefehen
haben.

Batt nach 3 Uht war ter Sampf bd ©eneftreüo
geentigt; tic Oeftreiefeer fteUten ftcfe bti Wottte*
hello auf; tic Brigate ©aal war herangejogen
worten unt mußte ten »erbarrifatirten Ort be-

fefecn; tic beiten im ©efeefet geroefenen Brigaten
nahmen tahinter ©teüung.

Wittterwcitcn featte gorep fernere 4 Bataiüone
Berftärfung erfealten, 3 Bataiüone »om 98. «Regi*

ment unt l pom 91. Sit anteren 2 Bataiüone
tcffclbcn waren bti ©ateababbio mit ter Brigate
teö «ßrtnjen pon Reffen im Äampf.

gorep traf feine 9tnortnnngcn jum Slngriff
gegen Wontebeüo; er beftimmte taju tie Brigate
Bcurct mit tem 74. nnt 84. Sinienregiment unt
tem 17. gußjägcrbataiüon ; tiefe foüte füttiefe ter

£auptftraße tic Jpügetfettc gewinnen tint »on tort
auö taö »erfcfeanjtc WontcbeUo angreifen; auf ter
£auptftraße in ter «Rieterung blieb tic Brigate
Btancfeatt, mit trei Bataiüonen, tem ©cfcfeüfe
mtt ter ptemonteftfefeen ©aoaüeric auf terfetben
oorgehent/ mit einem Bataiüon taö ©aftne nuooe
alö ©tüfepunfi befefeent.

Sn Wontebeüo fam cö ju einem äußerft hart-
nädigen uttt blutigen ©orfgefeebt, in welchem nur
mählig tie granjofen SRattm gewannen, ©tation
»erwentetc tie hinter tem Ort aufgefteüten «Re.

feroen mehr jur Berftärfung cinjetner Soften alö
jum fräfttgen ©egenftoß in tic juweiten fefewaefee

gtanfe teö geinteö. ©er fefete Sampf wogte um
ten Kirchhof/ ter erft gegen 6/2 Ufer in tie £änbe
ter granjofen ftef.

©tabion hatte fcfeon gegen 6 Uhr ten SRütfjug
befebtoffen; taö aümählige iperanfommen franjöft-
feher Bcrftärfungen, ter übrigen ©iöiftonen teö
erften ©orpö/ ebenfo »on ter ©aoaücrie-SRcfcrpe
teö ©orpö — taö erfte «Regiment afrifanifefeer
Säger jn $fert wirt namentlich aufgeführt —
machten ifen porftefetig; er taefetc, wie «Rüftoro

fagt, gar niefet taran, taß man auch bei einer
„formten «Refognoöjirung" offenft» auftreten fönne,
ja eigentlich muffe, taß cö gar niefetö fefeate, wenn
eine fotebe forcine «Refognoöjirung auefe wobt ein
©ieg roürte. ©r traf 9lnftalten, um feine »on
Wontebeüo jurüdgebenben Sruppen bti ©afteggio
anzunehmen, rooju er tic Brigate Bitö/ tie ftefe

gar niefet gefcfelagen featte/ benüfetc.

©aö Qòtftcbt lei «prinjen poti Jpeffeti, wäferent
teö £auptfampfeö bei Wontebeüo, auf tem äußer-
ften rechten glüget ter Oeftreiefeer bti Oriola,
war faum mehr alö ein ©efearmüfeet ju nennen;
troc ter Uebcrlegenheit ter Oeftreiefeer gelang eö

ihnen nicht/ ten SBitcrftant ter 2 Bataiüone teö
91. «Regimentö ju brechen, tennoeb brachte taö
©efeefet tem glüdlicfecn ^rtttjen oon Reffen ten
«Rang cincö gcltmarfcfeaüticutcnantö.

gorep fühlte ftcfe ju fefewaefe, mit feinen ermatteten

Sruppen tie meiefeenten Oeftreiefeer ju »er*
folgen; er blieb bti Wontebeüo fteben; taß auefe

niefet antere neu angefommene Sruppen fte

perfolgten, mag wofel atö Beweiö tienen, taß tiefe
erft fpät unt namenttiefe naefe Beentigung teö ©c-
feefeteö eintrafen.

©er Öftreiefeifefee Bertuft betrug circa 1300

Wann; ten franjöftfcfeen fcfeäfet SRüftow auf 1500/
iväbrenb tic offtjieüen Berichte feöcfeften 6—700
Wann angeben.

©o tie «Rüftow'fcfee ©arfteüung teö ©efeefeteö.

Secomtc'ö ^Relation ftimmt mit ihr überetn. Sn
ter fonft trefftiefeen ©arfteüung teö Journal de

l'armée belge ftntet ftcfe ein eigentümlicher gebier;

eö fagt, gorep fei um l/2 Uhr mit einer
6«JJfb. Batterie nach ©eneftreüo »orgegangen; ti
rührt tieß offenbar »on einem Wißüerftäntniß feer;
tie granjofen feätten gar feine 6«#ft. Batterien
mit ftcfe; eö roar tie Batterie 9tr. 6 teö aefeten

StrtiUericrcgimentö.
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menteö waren unter die Waffen getreten und be.

grüßten den Gegner mit einem heftigen Feuer.
Die fardinifche Cavallerie warf sich trotz der Un.
gunst deS Terrains in wiederholten Chargen auf
die feindliche Infanterie, prallte aber an den ihr
Feuer kaltblütig abgebenden Bataillonen blutig
ab. Die Alliirten wichen langsam hinter den

Fosso Gazzo; Urban rückte in 2 Kolonnen gegen
den Bach vor; der rechte Flügel avancirtc auf der

großen Straße, der linke längs der Eisenbahn.
Der Lärm deS Gefechtes, die rückgehenden pie-

montesischcn Reiter hatten bereits die französischen
Truppen in Voghera allarmirt. Forey eilte felbst

auf dcn Kampfplatz, ihm folgten 2 Bataillone deö

74. Regiments und eine Batterie; die anderen
Truppen erhielten den Befehl, in größter Eile in
der Richtung auf Genestrello aufzubrechen. ES

war gcgcn 2 Uhr. ES tritt nun der Wendepunkt
deS Gefechtes ein.

Die Oestreicher waren bisher stegreich gewefen;
mit dem Eintreffen aber der französischen Ver-
stärkungen wurden ste in die Defensive zurückge.
worsen; zuerst waren eS 4 französische Bataillone,
die längs deö Fosso Gazzo stunden; dann kamen
3 weitere, unter ihnen das 17. Fußjägerbataillon;
so bald diese Truppen zur Haud waren, ergriff
Forey die Offensive, indem er sich mit seinem rech,
ten Flügel auf dcn Feind warf; der linke franz.
Flügel bei Casinc nuove hatte sich in dieses Ge.
Höft geworfen und hielt mit äußerster Zähigkeit
Stand, wobei stch wiederum die piemontesische
Cavallerie auszeichnete.

Mit dcm Weichen der Oestreichcr auf der großen

Straße ging auch die längs dcr Eisenbahn
vorgedrungene Brigade zurück.

DaS war der zweite Akt des Gefechtes; nach

Rüstow haben die Oestreichcr bei Genestrello etwa
7000 Mann inS Gefecht gebracht, während eö

ihnen möglich gewefen, vielleicht 11,000 Mann zu

verwenden; die Alliirten hatten etwa 6000 Mann
zur Stelle; aber stc benutzten jedes frisch ankommende

Bataillon zur Erneuerung deö Angriffes,
konzentrirten ihre Macht auf einen Punkt, ihren
rechten Flügel und begnügten stch dort, wo ste

nur Widerstand leisten wollten, mit sehr mäßigen
Kräften, wie wir eben bei Casine nuove gesehen

haben.

Bald nach 3 Uhr war der Kampf bei Genestrello

geendigt; die Oestreicher stellten stch bei Montebello

auf; die Brigade Gaal war herangezogen
worden und Mußte den verbarrikadirten Ort be-

fetzen; die beiden im Gefecht gewefenen Brigaden
nahmen dahinter Stellung.

Mittlerweilen hatte Forey fernere 4 Bataillone
Verstärkung erhalten, 3 Bataillone vom 98. Regiment

und 1 vom 91. Die anderen 2 Bataillone
desselben waren bet Calcababbio mit der Brigade
deS Prinzen von Hessen im Kampf.

Forey traf feine Anordnungen zum Angriff
gegen Montebello; er bestimmte dazu die Brigade
Beuret mit dem 74. und 84. Linienregiment und

dem 17. Fußjägerbataillon; dicfc follte südlich der

Hauptstraße die Hügelkette gewinnen und von dort
aus daS verschanzte Montebello angreifen; auf der
Hauptstraße in der Niederung blieb die Brigade
Blanchard, mit drei Bataillonen, dem Gcfchütz
nnd der piemontesischcn Cavallerie auf derfelben
vorgehend, mit einem Bataillon daö Casine nuove
als Stützpunkt besetzend.

Jn Montebello kam eS zu einem äußerst hart-
näckigcn und blutigen Dorfgefecht, in welchem nur
mählig die Franzofen Raum gewannen. Stadion
verwendete die hinter dem Ort aufgestellten Re.
fcrven mehr zur Verstärkung einzelner Posten als
zum kräftigen Gegenstoß in die zuweilen schwache
Flanke des FeindeS. Der letzte Kampf wogte um
den Kirchhof, der erst gegen 6/z Uhr in die Hände
der Franzofen stel.

Stadion hatte fchon gegen 6 Uhr den Rückzug
befchlossen; das allmählige Herankommen französt.
scher Verstärkungen, der übrigen Divistonen deS

ersten Corps, ebenso von der Cavallerie.Reserve
des CorpS — das erste Regiment afrikanischer
Jäger zu Pferd wird namentlich aufgeführt —
machten ihn vorsichtig; er dachte, wic Rüstow
sagt, gar nicht daran, daß man auch bei einer
„forcirten RekognoSzirung" offensiv auftreten könne,

ja eigentlich müsse, daß eS gar nichts schade, wenn
eine folche forcine RekognoSzirnng auch wohl ein
Sieg würde. Er traf Anstalten, um feine von
Montebello zurückgehenden Truppen bei Casteggio
aufzunehmen, wozu er die Brigade Bils, die stch

gar nicht geschlagen hatte, benutzte.

DaS Gefecht deö Prinzen von Hessen, während
des Hauptkampfes bei Montebello, anf dem äußersten

rechten Flügel der Oestreicher bei Oriola,
war kaum mehr alö ein Scharmützel zu nennen;
trotz der Ueberlegenheit der Oestreicher gelang eS

ihnen nicht, dcn Widerstand dcr 2 Bataillone deS

91. Regiments zu brechen, dennoch brachte daS

Gefecht dcm glücklichen Prinzen von Hessen den

Rang cincS FeldmarschalllieutenantS.

Foren fühlte sich zu schwach, mit seinen ermatteten

Truppen die weichenden Oestreicher zu
verfolgen; er blieb bei Montebello stehen; daß auch

nicht andere neu angekommene Truppen ste

verfolgten, mag wohl alS Beweis dienen, daß diefe
erst spät und namentlich nach Beendigung deS Gc-
fechteS eintrafen.

Der östreichifche Verlust betrug circa 1300

Mann; den französifchen schätzt Rüstow auf 1500,

während die offiziellen Berichte höchsten 6—700
Mann angeben.

So die Rüstow'fche Darstellung des Gefechtes.
Lecomte'S Relation stimmt mit ihr überetn. Jn
der fönst trefflichen Darstellung des tournai às
l'srmve dviAs stndet stch ein eigenthümlicher Fehler;

eS fagt, Forey fei um 1/z Uhr mit einer

6Pfd. Batterie nach Genestrello vorgegangen; eS

rührt dieß offenbar von einem Mißverständnis her;
die Franzosen hatten gar keine 6Pfd. Batterien
mit stch; eS war die Batterie Nr. 6 des achten

Artillerieregiments.
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SBir fügen übrigenö tie Betrauungen teö ge*

nannte Sournalö hier bei:

„©tefe «Refognoöjirung hatte offenbar feinen
antern Swetf, alö tie Slüiirten ju einer ßrafent-
widlting jn jwingett. Sü* tiefer Swed aber tii
reicht worten? wie ©putat gefagt. SBir glauben
eö niefet. 2Btr glauben im ©cgentheil- taß tiefe
Slftion einen oerhängnißoollen ©inftnß auf tie
fpätere Äriegführung ter Oeftreid)cr auögcübt
hat. Bor Slüem würbe tie Slbftcfet nicht erretdn,
ten ©egner jur .ftraftentwidlutig ju jwingen. ta
cine cinjige feinttiefee ©ioifton tie jwei öftreiefei-
fefeen jun'idgeworfen hat; teö fernem beweifen tie
nacfefolgeiiten ©reigniffc/ taß ©pulai Unrecht hatte/
fo ftd)er tarauf ju rechnen/ taß namentlicfe fein
linfer glügel betrobt fei unt tahin aüe feine Sluf-
merffamfeit ju richten.

Sft cö aber ferner gereefetfertigt, ftcfe ju freuen,
wenn man eine «Rieterlage uttt einen Beriuft »on
1200 Wann erlitten, weil man etwaö fehr unooll-
ftätttig erfahren, wai tie Journale Sag für Sag,
faft offtjteü anfüntigten. SBirflicb ließen tie
täglichen ©epefd)cn tarüber gar feinen Sroeifcl, wo
ftch taö ©roö ter franjöftfd)en Slrmee beftnte;
wir Slüc wußten, taß tie ©arte unt tie trei
erften ©orpö feinter ter ©crioia unt bei Sllleffantria
ftunten, wäbrent ©pulai mit aüer Slnftrengung
faum ten ad)ten Sheil terfelben jur ©ntwidtttng
jwtngeti fonnte.

Watt hat Urban getatelt/ er fei ju bifeig oor-
gegangen; feine fri$t habe ihn bingertffen mit
feiner an Sahl febmäefeern Slbtbeilung gegen einen
überlegenen geint, ©tatiott habe geipoüt. Urban
foüe ©afteggio nicht angreifen/ beoor tie Brigaten
£effen, Bilö unt ©aal ooüfommeti in Brantujjo,
©afatiöma mit «Robccco etablirt feien. Slber wenn
Urban, ftatt feine Sruppen jufammen ju halten
unt fo »orwärtö ju trittgen, fte wk fein Äoüege
«ßaumgarten getbeitt, »erjettelt hätte unt eben fo
betäcfetig oormarfefeirt wäre/ fo hätte er ftch of,
fenbar noch mehr auögcfect, ali ei gefduben.
«Setcfec Unterftü&ung fonnte er entfiel) in Wontebeüo

hoffen oon Brigateti *u erhalten/ wetefee in
SRobecco/ ©afatiöma oter gar Brantujjo ftunten.
«Rein., taö fräftige Kauteln Urbano im Beginn
ter Slffaire »ertient feinen Zald, wohl aber tarf
man ©tation taleln, lati er feine ©orpö ju fehr
jerfplittert hat, ftatt mit ter ganjen ©ioifton
Urban ju unterftücen.

©ine gewattfame «Refognoöjirung gut ju führen/
ift aüertingö fefewierig. Wan foüte ftcfe tafeer
auefe niefet teiefet ju einer folefeen cntfcfeticßeti;
tiefe Stffairen ftnt meiftentheilö 'fehr hlutig für
beitc Sheile unt ftnt fte- niefet turefe einen äußerft
fähigen Wann mit tem notfeigen Saft geführt/ fo
»erfebtett fte meiftenö ten beabftefetigten Sroed.

Sn ter Siffatrc »on Wontebeüo tefentc ©tation
»or aücm feine gront ju fehr aui ; ftatt, wie man
folefee «Jtefognoöjtrungen führen muß/ „gefcfeloffen
nnt mit groffer ©nergie auf ten geint toöjuge-
hen unt feine Borpoften auf taö ©roö ju werfen/

beoor tiefeö Seit ftntet/ ftcfe gefeefetöbereit ju
macheti/" ift er mit methotifd)er Sangfamfeit beran-
marfd'irt, hat recfetö unt littfö herumgetaftet, ftch
oon ©eneftreüo bii Brantujjo auögetehnt/ taö
heißt, auf jwei gute ©tuntcit/ fo taß er nirgentö
ftarf war unt taß tie feintlichen Borpoften ohne
Ueberftürjung ihr ©roö warnen unt ftcfe jurüd-
jieben fonnten!"

©o piet über taö ©efedn oon Wontebeüo!

(ftortfefcung, folgt.)

$ie ïïepifion be* Aleibungôreglcmenté.

** Unfer jecigeö Äteitungöregtement fdjretbt
ftd) befanntiid) »on ter Seit ha, wo nad) been*

tigtetn ©onterbuntöfeltjug unt Bunteöreoifton
in oielen Sroeigen unfereö Wilitärwefenö eine neue
Stera begann. Biete Äleitungö- unt Sluörüftungö-
gegenftänte waren in tem — wenn aud) furjen
— geltjuge ju ©runte gegangen/ neue Betürf-
ttiffe hatten ftcfe geltent gemacht, Steigerungen ftcfe

atö wünfd)bar erwiefeu. ©er Slugenblid war alfo
für «Reuerungen »»ic gemaefet, uttt biüig turfte
mancher gortfeferitt erwartet werten. Slüein tie
Sacpc blieb ungefähr beim Slltett, tie ©rünte ftnt
»orerft gleiefegüttig.

ipeute ift nun unfere Strmee gleicbförmtg eqtii-
piert unt tie ©inführung neuer gormen tarf ta*
her billig an tie Bctingung ter «Rotbwenhigfeit
gefnüpft werten, ©teiefejeitig aber mit einer Slen-

terung int ßfeitungöwefen bietet ftcfe unö tie Um*
formung unferer Snfanteriegewehre unt teö gro-
ben ©efcfeüceö/ ia oieüeidjt neue Stnfcfeaffnngcn in
beiten ^Richtungen tar. Stußcrtcm fteigern ftcfe unt
mit »oüem «Recht, tie Slnforterungen an Wannfcfeaft

unt ©taatöfaffen unt eö ift taber wohl
mefer atö gerechtfertigt/ wenn überall, wo eö thun-
lieb ift, ein Suriidhatten empfohlen wirt. «Sir
gehen aber weiter unt glauben/ taß tie Slrbeiten,
welche »or unt nach ©inführung eineö neuen Älet-
tungöfpitemö eine «Reihe »on «tferfonen in Slnfprucfe

nehmen muffen, ein ipinterniß für terartige
Berbefferungen fein werten unt cö wiü unö febeinen,

taß tic Slufmerffamfeit unt Shätigfeit hoher uttt
feöcfefter, fowie untergeortneter Behörten beffer auf
wirftid) «Rothwentigeö fonjentrirt würten.

Sreten wir näher auf ten ©egenftant ein, fo

muffen wir fragen: £abcn wir wirf liefe ein fo un-
jwedmäßigeö Befteitungöfpftem? nnt wir wagen
cö auöjufprecfecn/ «Rein, ©ic fcfeönfte unt hefte

Snfanterie, welche wir fennen, tic «Regimenter

ter franjöftfchen ©arte, ftnt gerate nach unferm

©pftem gefleitct, gtcicfefaüö Strtiüerte unt ©aoal-

terie ter Sinte, nnt haben bei Wagetita unt ©ot=

ferino tiefe Sruppen taö ihrige nicht geletftet?

©amit woüen wir aber turefeauö niefet ter Sta*
bitität taö SSort reten/ im ©egentheil/ wir gtau-
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Wir fügen übrigens dte Betrachtungen dcS ge.

nannte Journals hier bei:

„Dicsc RekognoSzirung halte offenbar keinen an.
dern Zweck. alS die Alliirten zu einer Krafent.
Wicklung zn zwingen. Jst dieser Zweck aber ei^
reicht worden? wic Gyulai gesagt. Wir glauben
eö nichl. Wir glauben im Gegentheil' daß diese
Aktion einen verhängnißvollen Einfluß auf die
spätere Kriegführung der Oestreichcr ausgeübt
hat. Vor Allem wurde die Absicht nicht erreicht,
den Gegner zur Kraftentwicklung zn zwingen, da
eine einzige feindliche Division die zwci östreichi.
schen zurückgeworfen hat; deS fernern beweisen die
nachfolgenden Ereignisse, daß Gyulai Unrecht hatte,
fo sicher darauf zu rechnen, daß namentlich fein
linker Flügel bedroht sei und dahin alle seine Auf.
merksamkeit zu richten.

Jst eS aber ferner gerechtfertigt, sich zu freucu,
wenn man eine Niederlage und einen Verlust von
1200 Mann erlitten, weil man etwas fehr unvoll.
ständig erfahren, was die Journale Tag für Tag,
fast offiziell aukündigteu. Wirklich ließen die tag.
lichen Depeschen darüber gar keinen Zweifel, wo
stch daö GroS der französischen Armee befinde;
wir Alle wußten, daß die Garde uud die drei er.
sten CorpS hinter der Scrtvia und bei Allessandria
stunden, während Gyulai mit aller Anstrengung
kaum den achten Theil derselben zur Eutwicklung
zwingen konnte.

Man har Urban getadelt, er sei zu hitzig vor.
gegangen; seine Hitze habe ihn hingerissen mit
seiner an Zahl schwächern Abtheilung gegen einen
überlegenen Feind. Stadion habe gewollt, Urban
solle Casteggio nicht angreifen, bevor die Brigaden
Hessen, BilS und Gaal vollkommen in Branduzzo,
CasatiSma und Robccco etablirt seien. Aber wenn
Urban, statt, seine Truppcn zusammen zu halten
und so vorwärts zu dringen, sie wie scin Kollege
Paumgarten getheilt, verzettelt hätte und eben so

bedächtig vormarschirt wäre, so hätte er sich of>

fenbar noch mehr ausgesetzt, alS cS geschehen.

Welche Unterstützung konnte cr endlich tn Monte,
bello hoffen von Brigaden zu erhallen, welche in
Robccco, CafatiSma oder gar Branduzzo stunden.
Nein, daS kräftige Handeln Urbans im Beginn
der Affaire verdient keinen Tadel, wohl aber darf
man Stadion tadeln, daß er feine Corps zu fehr
zersplittert hat, statt mit der ganzen Division
Urban zu unterstützen.

Eine gewaltsame RekognoSzirung gut zu führen,'
ist allerdings schwierig. Man sollte stch daher
auch nicht leicht zu einer solchen entschließen;
diese Affairen stnd meistentheilS sehr blutig für
beide Theile und sind st> nicht durch einen äußerst
fähigen Mann mit dem nöthigen Takt geführt, fo

verfehlen ste meistens den beabsichtigten Zweck.

Jn dcr Affaire von Montebello dehnte Stadion
vor allem feine Front zu fehr auS; statt, wie man
folche RekognoSztrungen führen muß, „geschlossen
und mit grvßer Energie auf den Feind loszuge.
hen und seine Vorposten auf daS GroS zu werfen,

bevor diefeS Zeit stndet, sich gefechtsbereit zu ma.
chen," ist er mit methodischer Langsamkeit heran-
marschirt, hat rechtS und links hcrumgetastet, stch

von Gencstrcllo bis Branduzzo ausgedehnt, dag
heißt, auf zwci gute Stunden, fo daß er nirgends
stark war und daß die feindlichen Vorposten ohne
Uebcrstürzung ihr GroS warnen und sich zurückziehen

konnten!"
So viel über daö Gefecht von Montebello.'

(Fortsetzung folgt.)

Die Revision des KleidungSreßlements.

** Unser jetziges KleidungSreglemcnt schreibt
sich bekanntlich von der Zeit her, wo nach
beendigtem SonderbundSfcldzug und BundeSrcvision
in vielen Zweigen unseres MilttärwcsenS eine neue
Aera bcgann. Viele KleiduugS. und AuSrüstungS.
gegenstände waren in dem — wenn auch kurzen
— Feldzuge zu Grunde gegangen, neue Bedürf.
nisse hatten stch geltend gemacht, Aenderungen stch

als wünfchbar erwiesen. Der Augenblick war also

für Neuerungen wie gemacht, und billig durfte
mancher Fortschritt erwartet werden. Allein die
>5achc blieb uugcfä'hr beim Alten, die Gründe sind
vorerst gleichgültig.

Heute ist nun unsere Armee gleichförmig equi-
piert und die Einführung neuer Formen darf daher

billig an die Bedingung der Nothwendigkeit
geknüpft werden. Gleichzeitig aber mit einer
Aenderung im Kleidungöwefen bietet sich unS die
Umformung unferer Jnfanteriegewehre und deö gro.
ben Geschützes, ja vielleicht neue Anschaffungen in
beiden Richtungen dar. Außerdem steigern sich und
mit vollem Recht, die Anforderungen an Mannschaft

und Staatskassen und es ist daher wohl
mehr alS gerechtfertigt, wcnn überall, wo cS thun,
lich ist, ein Zurückhalten empfohlen wird. Wir
gehen aber weiter und glauben, daß die Arbeiten,
welche vor und nach Einführung eines neuen Klet-
dungösystemS eine Reihe von Personen in Anspruch
nehmen müssen, ein Hinderniß für derartige Ver.
besscrungen sein werden und eS will uns scheinen,

daß die Aufmerksamkeit und Thätigkeit hoher und
höchster, sowie untergeordneter Behörden besser auf
wirklich Nothwendiges konzentrirt würden.

Treten wir näher auf den Gegenstand ein, fo

müssen wir fragen: Haben wir wirklich ein so un-
zweckmäßiges Bekleidungssystem? und wir wagen
cö auszusprechen, Nein. Die schönste und beste

Infanterie, welche wir kennen, die Regimenter
der französifchen Garde, sind gerade nach unferm

System gekleidet, gleichfalls Artillerie und Caval-
lerie dcr Linie, und haben bei Magenta und
Solferino diefe Truppen daS ihrige nicht geleistet?

Damit wollen wir aber durchaus nicht der

Stabilität daS Wort reden, im Gegentheil, wir glau-
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